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Heute

Veranstaltungen

Ganderkesee
16 Uhr, St. Cyprian- und Corneli-
uskirche: Orgelkonzert mit Sara 
Johnson Huidobro

Notruf

Polizei Tel. 110; Feuerwehr/Ret-
tungsdienst Tel. 112; Giftnotruf 
Tel. 0551/19240; OOWV Wasser 
Tel. 04401/6006

Apotheken-Bereitschaft

Schierbrok
Apotheke Schierbrok: 8.30 bis 20 
Uhr, Bahnhofstr. 49, Tel. 04221/ 
89335
Delmenhorst
Andreas Apotheke: 8.30 bis 8.30 
Uhr, Oldenburger Straße 25, Tel. 
04221/ 150990

Ärzte-Notdienst

Notfall-Rufnummer: 116 117
Delmenhorst
Bereitschaftsdienstpraxis Josef-
Hospital: 17 bis 21 Uhr Sprechzei-
ten, 15 bis 7 Uhr Bereitschafts-
dienst,  Wildeshauser Straße 92

Bildung

Ganderkesee
VHS: 8 bis 12.30 Uhr, Tel. 
04222/44-444, Rathausstr. 24

Gemeindeverwaltung

Bookholzberg
Bürgerbüro: Erreichbarkeit unter 
Tel. 04223/7091-0
Ganderkesee
Rathaus/Bürgerbüro: 7 bis 12 
Uhr, um Terminvereinbarung wird 
gebeten,  Tel. 04222/44-0

Entsorgung

Ganderkesee
Wertstoffhof: 7.30 bis 18 Uhr, 
[k]nord, Weststraße 10, Tel. 
04222/47513

Wochenmarkt

Ganderkesee
Marktplatz: 13 bis 18 Uhr

Bücherei

Ganderkesee
Gemeindebücherei: 10 bis 18 Uhr, 
Habbrügger Weg 2

Sonnabend

Apotheken-Bereitschaft

Hude
Apotheke am Schützenplatz: 8.30 
bis 8.30  Uhr, Schützenstraße 10, 
Tel. 04408/ 92110

Ärzte-Notdienst

Notfall-Rufnummer: 116 117
Delmenhorst
Bereitschaftsdienstpraxis Josef-
Hospital: Sonnabend und Sonn-
tag, 8 bis 12 Uhr, 16 bis 20 Uhr 
Sprechzeiten; 8 bis 7 Uhr Rufbe-
reitschaft,  Wildeshauser Str. 92

Zahnärzte-Notdienst

Ganderkesee
Dr. Maren Kunkel: Sonnabend und 
Sonntag, 11 bis 12 Uhr, Notfall-
sprechstunde für Bookholzberg, 
Vollersweg 9, Tel. 04223/680
Dr. Stephan Sinhuber: Sonnabend 
und Sonntag, 11 bis 12 Uhr, Not-
fallsprechstunde für Ganderkesee, 
Bergedorfer Straße 13, Tel. 
04222/93220

Tierärzte

Hoykenkamp
TÄ Susan Wolter: Sonnabend, 13 
Uhr, bis Montag, 7 Uhr, Schierbro-
ker Str. 15a, Tel. 04221/56561

Sonntag

Apotheken-Bereitschaft

Ganderkesee
Avie Apotheke am Famila: 8.30 
bis 8.30  Uhr, Markt 5, Tel. 
04222/ 9473270

@Termine online und mobil unter: 
www.nwzonline.de/termine

Termine in
Ganderkesee

Von Hergen Schelling

Ganderkesee – 30 Jahre deut-
sche Einheit: Silvio Voigt hat 
sie auf beiden Seiten der eins-
tigen  Grenze erlebt. Aber seine 
ostdeutsche Vergangenheit 
spielt für ihn keine große Rolle 
mehr  – obwohl sie ihn stark 
prägte und auf spektakuläre 
Weise endete. „Aber“, sagt der 
50-Jährige, „ich bin ja inzwi-
schen viel länger im Westen, 
als ich  im Osten gelebt habe.“ 
Und sowieso: Ossi oder Wessi?  
In diesen Kategorien denkt er 
nicht. „Ich bin Ganderkeseer“, 
stellt Voigt klar.

Aber einer mit interessan-
ter DDR-Vergangenheit: Bis 
zur Pubertät hatte der in Ost-
Berlin aufgewachsene Voigt 
das System auch gar nicht in 
Frage gestellt. Die Familie war 
gut situiert, sein Stiefvater, 
den die Mutter drei Jahre nach 
seiner Geburt heiratete, arbei-
tete in hoher Position im Ver-
teidigungsministerium. Der 
Junge war ein guter Schüler 
und vor allem ein sehr talen-
tierter Leichtathlet. Und damit 
fingen die Probleme an.

 Harte Zeit im Internat

Mit zwölf Jahren kam Silvio 
Voigt ins Sport-Internat nach 
Jena. „Training, Schule, Trai-
ning, das war mein Tag  – und 
nur alle sechs Wochen durfte 
ich nach Hause“, erinnert er 
sich. Seine Zeiten über 800 
und 1500 Meter wurden  im-
mer besser, aber die Trainer 
stellten per „Leistungsauftrag“ 
ständig noch höhere Ansprü-
che.   Nach drei Jahren bat er 
die Eltern, ihn nach Hause zu 
holen. „In meiner jugendli-
chen Entwicklungsphase war 
ich auf mich allein gestellt“, 
sagt er im Nachhinein. „Im In-
ternat haben sie mich für die 
DDR versaut.“

Als ein Jahr später sein 
Großvater im Westen starb 
und er nicht zur Beerdigung 
durfte, reifte in Silvio  Voigt 

3. Oktober 1990. „Die Entwick-
lung war abzusehen“, meint er 
zum Zusammenbruch der 
DDR wie auch zum Willen der 
großen Mehrheit der Ostdeut-
schen, sich der Bundesrepub-
lik anzuschließen.

Zurückzugehen nach Berlin  
war für Voigt nie eine Option. 
Stattdessen zog er 1991 weiter 
gen Westen: In Bremen fand er 
auf Vermittlung eines Freun-
des eine neue Arbeitsstelle – 
bei der Firma ist er noch heute 
beschäftigt. In der Hansestadt 
heiratete er, 1992 und 1994 
wurden zwei Söhne geboren. 
Als nach 24 Jahren die Ehe zer-
brach, orientierte sich Silvio 
Voigt noch einmal Richtung 
Westen: Ganderkesee  kannte 
er durch regelmäßige Besuche 
beim Fasching und durch eini-
ge Motorradfreunde. Hier 
lernte er auch seine zweite 
Frau Anja kennen – sie kommt 
aus Haldensleben bei Magde-
burg, hat also ebenfalls ost-
deutsche Wurzeln.

 Positive Bilanz

Wie bewertet er 30 Jahre 
nach der Einheit  seine persön-
liche  deutsch-deutsche Ge-
schichte?  „Ich war damals im   
richtigen Alter, um neu anzu-
fangen“, weiß Silvio Voigt.  
Aber er kennt ohnehin  viel 
mehr Ostdeutsche, die es im 
vereinten Deutschland ge-
schafft haben, als solche, die 
gescheitert wären. „Alle acht 
Jahre haben wir ein Klassen-
treffen. Viele meiner einsti-
gen Mitschüler haben sich 
ein tolles Leben aufgebaut.“ 
Selbst sein Stiefvater, der mit 
dem Zerfall des Staates und 
der Auflösung des Ministe-
riums   Arbeit und Ansehen 
verlor, baute sich eine neue 
Existenz als Abteilungsleiter 
eines großen Kaufhauses am 
Ku’damm auf.  Inzwischen le-
ben auch Voigts Eltern   in Gan-
derkesee, die Mutter seiner  
Frau ebenso – auch das ist 
deutsche Wiedervereinigung.  

30 Jahre Deutsche Einheit  Silvio Voigt ist durch die Mauer gelaufen  und hat hier sein Glück gefunden

Als die Tür zum Westen plötzlich auf  war

endgültig die Überzeugung: 
„Das ist nicht mehr mein 
Staat.“ Er setzte sich auf sein 
Moped und fuhr in die Tsche-
choslowakei, um von dort in 
den Westen zu gelangen. „Was 
ich nicht wusste“, erzählt er: 
„Sobald man ins tschechische 
Grenzgebiet fuhr, musste man 
durch eine Ausweiskontrolle.“ 
Wegen unerlaubten Aufent-
halts an der Grenze wurde er 
nach Hause geschickt, die Sta-
si begleitete ihn zurück.

 Flucht in den westen

Nach der Geschichte wurde 
ihm der weitere Schulbesuch 
bis zum das Abitur  verwehrt. 
Voigt absolvierte eine Maschi-
nenbau-Lehre, danach wurde 
er zum Wehrdienst eingezo-
gen und nach der Grundaus-

bildung in Berlin eingesetzt – 
auch direkt an der Mauer, weil 
dort  Bauarbeiten stattfanden, 
die überwacht werden muss-
ten. Wenige Tage vor Silvester 
1988 nutzte der damals 18-Jäh-
rige die Gelegenheit, als eine 
der geheimen Verbindungstü-
ren zum Westen unverschlos-
sen war – davon gab es eine 
ganze Menge, sie wurden ge-
braucht, um Spione  einzu-
schleusen oder Spähtrupps 
auszusenden. Von der Ostseite 
aus waren sie gut zu erkennen 
– von Westen sah man sie 
nicht. Gemeinsam mit seinem 
Postenführer ging Silvio Voigt 
ganz einfach durch eine Tür 
nach West-Berlin. Das heißt: 
Gelaufen sind die beiden 
schon, denn auch das Gelände 
hinter der Mauer gehörte 
noch zur DDR.

Aber sie schafften es unent-
deckt bis in die sichere Zone. 
„Wir haben uns dann gleich 
beim Bundesgrenzschutz ge-
meldet“, erinnert sich Voigt.  
Auch der Bundesnachrichten-
dienst hatte noch ein paar Fra-
gen, ehe es ein paar Tage spä-
ter mit dem Flieger nach Ham-
burg ging. „Mit dem Zug wäre 
es zu gefährlich  gewesen“, so 
Voigt, „da hätten sie uns an 
der  Grenze wieder herausge-
holt.“

 ein neues Leben

 So endete sein Leben im 
Osten und das im Westen be-
gann: Voigt fand zunächst in 
Neumünster, wo er Verwandte 
hatte,   Arbeit als Maschinen-
bauer, hier erlebte er den 9. 
November 1989 und auch den 

Die Urkunden aus der Zeit als jugendlicher Leistungssportler hat Silvio Voigt gut aufbewahrt. 
An die Zeit im Sportinternat hat er aber keine guten Erinnerungen. BILD: Hergen Schelling

Ganderkesee/Landkreis/LD – 
Etwa ein Drittel der produzier-
ten Lebensmittel landet jedes 
Jahr weltweit nicht auf dem 
Teller, sondern im Müll, in 
Deutschland ganze 75 Kilo-
gramm pro Kopf. Viel zu viel, 
doch jeder kann etwas da-
gegen tun: „Kluges Einkaufen, 
realistisches Planen von Mahl-
zeiten oder kreative Restever-
wertung – es gibt zahllose 
Möglichkeiten, weniger Le-
bensmittel zu verschwenden“, 
sagt die hiesige CDU-Bundes-
tagsabgeordnete Astrid Grote-
lüschen. Die Diplom-Oeco-
trophologin ruft deshalb zur 
Teilnahme am bundesweiten 
Wettbewerb   „Zu gut für die 
Tonne“ auf.

Bis zum 13. November kön-
nen sich alle, etwa Vereine, 
Supermärkte oder auch ein 
Landwirtschaftsnetzwerk,  wie-
der um den mit Geldern in 

Höhe von insgesamt 15 000 
Euro dotierten Bundespreis 
bewerben.  2018 gehörte das 
Umweltzentrum Hollen zu 
den Preisträgern.

P @ Astrid Grotelüschen  bietet bei 
Fragen ihre Unterstützung an as-
trid.grotelueschen@bundestag.de

 @ Informationen und die Möglichkeit 
zur Anmeldung unter: 
zugutfuerdietonne.de

Wettbewerb  Grotelüschen  wirbt für Aktion 

  Lebensmittel sollen 
nicht in die Tonne

2018 zeichnete Grotelü-
schen (rechts) das RUZ 
Hollen aus. BILD: Büro Grotelüschen

Von Thorsten Konkel

Ganderkesee – Auch der jüngs-
te Vorstoß der SPD-Fraktion 
im Ganderkeseer Rat,  dass 
Bürger Sitzungsunterlagen 
früher als bisher einsehen 
dürfen, ist vom Verwaltungs-
ausschuss abgeschmettert 
worden.  Was im Rat und in 
den Ausschüssen auf der Ta-
gesordnung steht, dürfen inte-
ressierte Bürger auch weiter-
hin erst zwei Tage vor der Sit-
zung erfahren. 

Ratsherr Marcel Dönike 
hatte Anfang September bean-
trag, dass die Unterlagen  zeit-
gleich mit der Tagesordnung 
veröffentlicht werden sollten.  
Diverse Anträge der SPD, aber 
auch von der Linken-Ratsfrau 
Susanne Steffgen, dies zu än-
dern, sind stets im Verwal-
tungsausschuss abgelehnt 
worden. 

  Auch weiterhin werden die 
Sitzungsunterlagen  online im 
Ratsinformationssystem für 
die Öffentlichkeit also erst 
zwei Tage vor Sitzungsbeginn 
freigeschaltet. Demgegenüber 
erhalten die Fraktionen und 
Pressevertreter eine Woche 
vor der Sitzung Zugriff, jedoch 
besteht eine Absprache zwi-
schen Presse und Verwaltung, 
nicht früher als am Vortag der 
Sitzung inhaltlich über die 
Themen zu berichten.  

Der immer wieder zitierte 
Grund, warum Bürger nicht  
eher Kenntnis erlangen und 
Politiker von der Presse nicht 
früher befragt werden sollen: 
Die Angehörigen der im Rat 
vertretenen Fraktionen soll-
ten sich erst in Ruhe ein Bild  
der Inhalte und Themen ma-
chen,  um sich so frei von Be-
einflussung eine eigene Mei-
nung bilden zu können.

Gemeinderat  SPD-Antrag gescheitert

 Sitzungsunterlagen 
nicht früher sichtbar

Ganderkesee/Landkreis/ing – 
Nur leicht verändert hat sich 
die Corona-Statistik im Land-
kreis Oldenburg: Gegenüber 
dem Vortag gab es am Don-
nerstag drei Infizierte mehr, 
zugleich wurde aber auch eine 
Person wieder gesund, so dass 
es kreisweit derzeit 47 an Co-
vid-19 erkrankte Personen 
gibt. Die Gesamtzahl der Coro-
na-Fälle seit Anfang März klet-
terte auf 514. 456 Menschen 
sind wieder genesen, elf an der 
Lungenkrankheit gestorben.

Drei erkrankte Personen, 
eine mehr als vorher,  sind  in 
der Gemeinde Ganderkesee 
zuhause. Die übrigen akuten 
Fälle verteilen sich  auf die Ge-
meinden Großenkneten (16), 
Hatten (12), Hude (2), Warden-
burg (10), Harpstedt (2) und 
die Stadt Wildeshausen (2). In 
der Gemeinde Dötlingen gibt 
es derzeit keine nachgewiese-
nen Infektionen.

Drei neue
Fälle von
Covid-19
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